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cTreidelt oder
ZWÄNß

EINE NEUE RUNDFRAGE

E
Hin großer Teil der Erziehung besteht darin, die Kinder von klein an zum Befolgen
gewisser Anstandsregeln anzuhalten. « Jung gewohnt, alt getan» — dieses Sprichwort
gilt nach guter, bürgerlicher, schweizerischer Ansicht auch in der Erziehung. Es ist
bekannt, daß die Eltern fahrelang eine ungeheure Anstrengung, sehr viel Geduld und Zeit
aufwenden, um den Kindern diese « gute Kinderstube », bei der die äußere Disziplin
natürlich einer innern entspricht, zu vermitteln.

Auch ich glaubte bisher, es sei richtig, Kinder zur Disziplin, zu guten Tischsitten,
zu Höflichkeit und zu Rücksichtsnahme auf ihre Mitmenschen zu erziehen.

Nun sind mir aber in der letzten Zeit Zweifel über die Richtigkeit dieser Erziehungsmethode

aufgetaucht. Ich sah, wie man sich an manchen Orten grundsätzlich anders

verhält, wie es Kinder gibt, die zu Hause wenig Rücksicht auf ihre Umgebung nehmen

müssen, die z. B. kommen und gehen, wann es ihnen beliebt und beim Essen und anderswo
sich aufführen, wie es ihnen gerade paßt. «Wie werden sie sich als Erwachsene gebärden?y
fragte ich mich. Und siehe, sie benehmen sich heute als Zwanzigjährige genau so gesittet
und wissen genau so gut, was sich gehört, wie junge Leute, die nach anderen Grundsätzen

erzogen worden sind.
Doch die freie Erziehungsmethode wird nicht nur von einigen Eltern bei uns

angewandt. Ganze Länder üben sie aus. So hieß es in dem Artikel von Adèle Baerlocher in
der November-Nummer «Blitzeindrücke aus den USA » unter anderem: «Kinder in
den USA haben keinerlei Scheu vor den Erwachsenen. Sie machen einen freien und
ungehemmten Eindruck. Das würde man als Gast angenehm empfinden, fände man es nicht
peinlich, daß Kinder z. B. bei Tisch vor den Gästen das große Wort führen, daß sie vor
einem Gast den Eltern ungehobelte Antworten geben oder Hilfe beim Tischdecken oder
beim Abwaschen glatt verweigern.

Es wird überhaupt von den Kindern keinerlei Rücksicht auf die Großen verlangt:
in der Untergrundbahn steht kein Bub für ältere Leute auf, er stößt sie im Gegenteil auf
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die Seite, um einen Platz zu ergattern. Hingegen ist es möglich, daß ein Erwachsener
für ein kleines Kind aufsteht.

Was jedoch den •— den Schweizer fremd anmutenden —• Erziehungsmethoden recht
gibt, ist die Tatsache, daß sich aus der rücksichtslosen Jugend tüchtige Erwachsene mit
guten Manieren, sicherem, höflichem Auftreten und praktischer Einstellung zum Leben
und seinen Problemen entwickeln. »

Also auch hier dieselbe Beobachtung.
Wir möchten uns nun in dieser Rundfrage an Hand der Darstellung möglichst

vieler praktischer Erfahrungen mit dem Problem dieser zwei andersartigen Erziehungsmethoden

beschäftigen und fragen deshalb unsere Leser und Leserinnen: Welche

Erfahrungen haben Sie selber in dieser Beziehung gemacht? Berichten Sie bitte möglichst
konkret von Erfahrungen, entweder aus Ihrer eigenen Jugend, als Eltern bei der Erziehung

Ihrer Kinder, oder über Beobachtungen in andern Familien. Interessant ist es vor
allem, wie sich die verschiedene Erziehung auf das Benehmen der herangewachsenen
Kinder auswirkte.

Werden die Kinder bei der freieren Erziehung unbefangener, heiterer,
selbstbewußter? Welche Opfer verlangt eine solche Erziehung von den Eltern? Hat sie auch

Nachteile?
Ihr Beitrag soll keine pädagogische Abhandlung, sondern ein anschaulicher Bericht

Ihrer Erlebnisse sein. Wir bitten Sie, uns die Antworten bis zum 15. Januar einzusenden.

Angenommene Antworten werden honoriert.

Helen Guggenbühl
Redaktion des « Schweizer Spiegels », Hirschengraben 20, Zürich 1.

Pultstehlampe für Anspruchsvolle, das neueste Produkt der

58


	Freiheit oder Zwang : eine neue Rundfrage

